
Rahner-Register, Ein Schlüssel arl Rahners „Schriften ZUT Theologie“* 1-—10 un!
seinen Lexikonartikeln. Hrsg. arl Neufeld un Koman Bleistein. Köln-Ein-

siedeln—Zürich 1974 Benziger Verlag. 200 Sa geb., 209,850
Der Band biletet 1ne ese- un! beitshilfe Zz.UuU den bisher erschienenen ehn Bänden der
ahnerschen „SChriften anla. des Geburtstages VO  - Rahner diesem „ VOIL seinen
Mitarbeitern und VO Benziger Verlag dargereicht”. Zum Verständnis der T1Itien 1en'
der knappe, recht aufschlußreiche Aui{isatz Z0 H0 Entstehung und Entwicklung; Z.U. TDelten
mıt den T1iten annn die chronologische Übersicht der eıtrage, die 1n den „Schriften”
erschienen Sind, miıt Quellenangabe der Erstveröffentlichung, das Namen- und Sachregister
SOWIe die Angaben usgaben uUun! uflagen der riften e1 SINd Der urchweg
immer auch die sehr zahlreichen Lexikonartikel Rahners mi1ıt umfaßt (aus dem „Lexikon IUr
Theologie und irche“ SOWI1IEe dem „Sacramentum mundi”). In einem Jußbeitrag wird
unier dem zusammenfassenden Aspekt VO: „Beobachtungen” ZU den zehn Bänden selbst,
VOL em ber auch ZUT Anlage d1ieses Registerbandes ellung G' SO sehr dort
manches Hılfreiche sStEe. die Problematik e1INes Registers, 1n dem das Stichwort „Gnade*”
11/2, das Stichwort S@OLL- Seiten Stellenhinweise umfaßt, bleibt unbeantwortet Schade
auch, daß die geistlichen Kurzbetrachtungen und kleinen Tbeiten, w1e S1e In aschenbüchern
usammengefaßt wurden, Der auch die Beiträge VO  - „Sendung Uun! nade nıcht miterfaßt
Sind. Das das Gesamthild zweifellos abgerundet, „MgINGg  \ Der OiIfenbDbar nicht. ber eine
Jängst allıge Arbeitshilfe ist das Register zweifellos; wird N1ıCI 1UT helfen, Zeit P

SPaTIeCN, sondern auch, ecue Zusammenhänge 1n den TDe1lien Rahners entidecken Lippert

Ortskirche Weltkirche. Festgabe für Julius Kardinal Döpfner. Würzburg 1973 Ech-
ter-Verlag. 647 sl Ln., 48/=—.
Diese estgabe hat als ammelband unausweichlich vieles, csehr vieles gemeinsam mit
äahnlichen Bäanden. Was S1e auszeichnet, ist ihr Umfang as 700 großformatige Seiten), der
faire Preis SOWI1e die Oossen süuüddeutsche Prägung. Die eisten Mitarbeiter gehoren
dem Wirkungsbereich des eehnrien (früher Ürzburg unchen Die IThemen sind
weitgestreut. Das beginnt mit einer GeNäauUel Untersuchung Scharberts Gen 12,3 un!
geht bis den pastoraltheologischen Überlegungen VO  - St Andraee und den efunden, die

leckenstein aufgrun! der Synodenumfragen ber „die rwartungen der Gläubigen
die Kirche, die Priester und die kirchliche Seelsorge  ' - zusammenstellt. Dazwıschen 1eq eine
breite ala VO:  } Beitragen, VO:  - theologischen edanken m'  ‚UT Au{fgabe e1nes egional-
ischo{fs auch dies sehr „münchnerisch”) ber pastoraltheologische Grundsatzartik: VO.  -

er Brisanz, Der Textuntersuchungen Passagen des 1 atikanums Dbıs geschicht-
ichen Einzelabhandlungen (über Haller der Seidenbusch) geschichtlichen
urchblicken (Z über das Kirchenbild VON der eologla WircenburgensI1is bis Sche!ll)
und eEINeEeT CGalerie MC  3 Pastellskizzen wailger: Am eispie. unchen Seelsorge
und rTrömmigkeit 1mM Wandel der Zeiten), meisterlich historis  en Sujets aneinanderge-
Tel schade NUrTL, daß hier die Munchner 306  religiöse Zeitgeschichte fehlt). ıucher en
nicht NUur ihre sale, sondern auch ihre Leserkreise. aturlı wird dieser Band nicht
1n jede Bibliothek hineingehören, auch nıcı ın jede Klosterbi  iothek ber 1n den Biblio-
theken, In die. er hineingehört, wird deren Lesern Teichen Inhalt bleten können. Lippert

ELLIOÖOTT:, Lawrence: Johannes Das Leben eines großen Papstes Freiburg Br.
1974 Verlag Herder. 2304 sl geb., 20,50°
Der Verfasser kann als Ni  t+*katholi unbefangen das en dieses großen Papstes
herantreten, e1nes Papstes, der ber gerade auch auf N!  tkatholiken 1Nne große Aus-
strahlungskra esa Bel dieser schwierigen Aufgabe, 1ne Biographie über diese hoch-
stehende und mächtige Persönlichkeit schreiben, kam der uUutOor durch die großzügige

VO  - MAT. Loris Capovilla, dem Sekretär und getireuen Heltfer des verstorbenen
Papstes, das esie Quellenmateria heran: die Tagebücher Uun: Briefe des Papstes
Daraus und QuUs den persönlichen Erinnerungen vieler Mitglieder auUsSs der Familie uUun!:
Verwandtschaft des Papstes Johannes gestaltet der Verfasser eiINe Biographie, deren 1eDe-
Vo un doch achliche Behandlung selbst der kleinsten Details dem Leser das en un
Wirken des „Pfarrers der lebendig WiCHT ugen führt. Dıie sehr gründliche
Beschäftigung mit den ärmlichen un: einfachen Verhältnissen 1n der Jugendzeit un dem
geistigen un: religiösen achstum des Jungen Oncallı bildet den W1  1gen Hintergrund,

das spätere Wirken des Oberhauptes der katholischen Kirche verstehen, eines
Mannes, der auch als aps ensch geblieben ist und deshalb weit über die Grenzen der
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irche hinaus geliebt wurde und S]1|  erNl! weiterhin als einer der Großen unseIes Jahr-
underis weıiıterleben wird. Worin das „Geheimnis” dieses Mannes und seiner einzigartıgen
„Karriere‘ bestand, au{i diese Ta' versucht der amerikanische Journalist iıne Antwort

geben Der Leser wird sich selbst e1in Urteil bilden konnen, ob dem Autor gelu: ist,
QU>S> vielen Mosaiksteinchen eın abgerundetes Porträt des Papstes gestalten. ohan-
1165 OX ist als Initiator des „Aggiornamento”, der „Offnung ZULI und als aps
des Zweıten Vatikanischen Konzils bereits ıne ges  J  iche Gestalt geworden, Der Lebens-

ges  1'  © und der Gestalt Johannes 1n diesem Buch nachzuspuren, bleibt niıcht hne

irkung au{fi die Sehnsucht unNnseIeI Zeit nach Frieden, Versöhnung und Gewaltlosigkeit.
K _.-J, Mentges

TNS Sündenvergebung durch Taufe, Buße un Martyrerfürbitte ın
Münsterische Bei-den Zeugnissen frühchristlicher Frömmigkeit un UNST, Reihe

rage ZUr Theologie, Heft z6 üunster 1975 Verlag Aschendor un 494 9n
kart., 78  V
INS Dassmann, Professor IUr alte Kirchengeschichte ın Bonn, legt ler seine Habilitations-
schriit der O{ffentlichkeıt Ol, 1n der and literarischer und monumentaler Zeugnisse
darzustellen sucht, welche Bedeutung das Verlangen nach Sündenvergebung füur die reli-

g10se PraxIıs der Gemeinden 1 und In den ersien Jahrzehnten des Jahrhunderts
esa.| (vgl 54) und frühkonstantinischenNach einer kurzen ers]! über den Denkmälerbestand der VOI-

Z.eıt wendet sich der Autor unächst grundlegenden methodischen Fragen die

später olgende Interpretation der monumentalen Zeugnisse au{f ıne zuverlässiıge Basıs
tellen. Ausgehend Vonxn der eobachtung, daß die frühchristliche uns ersiens keine
historische Malereı ist und HIC bloß dekoratı Zwecken dient, vielmehr symbolischen
harakter besitzt und untier der der dargestellten Fıguren und Ereignisse auDens-

machen WilL, un! zweiıtens VO lebendigen Glauben der Zeıt inspirlıert ist, VOI

VO.  - der Volksfrömmigkeit, die ihrerseıits sehr STIaTrL. durch die Predigt VO.: Theologie
geprägt wurde, omm' der dem Trgebnis, daß die frühchristliıchen Monumente DU

sachgerech: interpretier' werden können, WEeLLl 1a aus den literarıschen Zeugnissen die
vorherrschenden religıosen orstellungen, Er  en und Bedürinisse der damaliıgen Zeıt

rheben sucht.
Dies ges  1€e. annn 1 zweiten Kapitel Dort untersucht der Nn 1n welcher Weise Taufe,
Buße un! Martyrıum das ewußtsein der christliıchen Gemeinden des Jahrhunderts geformt
en el zel!| aul, 1n der Zeıt der Verfolgung und des Abf{alls die rage nach
Notwendigkeıit un! Möglichkeit bleibender Sündenvergebun: sowohl 1n der kirc.  ıchen
Verkündigung wı1ıe 1mM ewußtsein der Gläubigen 1ne großbe spielte. Einerseıits wurde
Ial sich der Macht der Uun! immer eutlicher bewußt, anderselits sah Hla Der 1n aule,
Buße un! Martyrıum Wege e]lner Überwindung der Sündengefahr.
Im dritten Kapitel prü ann der utor, inwieweit die 1n der uns der VOIl- und Ttühkon-
stantinischen Zeıt vorkommenden Bildmotive A der kirc.  ıchen Verkündigung und 1
Verständnis der Gläubigen die Sündenvergebun: durch auie, Buße un! Martyrıum wieder-
spiegeln“ 184) Man ist erstaunt erfahren, 1n welcher Zahl und 1e rediger
un riftsteller ın biblischen Motiven Hinweilse au{ die ündenvergebung erkannten und
s1e ihren Zuhorern und Lesern naher erläuterten.
Dıie Erkennitnis, daß 1mM Z ahrhundert das Problem der un und inrer Vergebung 1n

heologıie, Verkündigung un Volkfrömmigkeit seinen Nieders  ag gefunden hat und bel
der Erklärung der biblischen otıve immer wleder aufgegriffen wurde, legt die Vermutlung
nahe, daß dieses em auch 1n den dokumenten seinen Ausdruck gefunden hat. Den
Nachweis aIiur erbring das Kapitel, dessen Trgebnis sich zusammenÄfassen 1äßt
Die Monumente unterstreichen den Tauf-, Buß- un! Martyriumsgehalt der biblischen otlve,
der ın der Literatur nachgewlesen wurde.
Eın detaillıerties egiste und tabellarısche bersichten miıt den Bı  moflilven erschließen das
Werk. Besondere Erwähnun: verdient noch der umfangreiche Bildanhang, der ermöglicht,
hne große Mühe die Überlegungen des Autors nachzuvollziehen un! seine Ergebnisse
überprüfen.
chau: 11a VvVon dem erreichten Ziel au{f den zurückgelegten Weg un! bedenkt, welche

ater1a. 1n dieser Arbeıit verwertet worden ist, könnte InNnan au{f den ersten
Blick den Eindruck gewinnen, der Aufwand sSTIEe. 1n keinem NYEMESSCHEH Verhältnis
dem rgebnis. Doch der Eindruck täuscht. Zunächst einmal gelangt die Untersuchung
überraschenden Ergebnissen, die einem völlig erständnis der altchristlichen uns
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